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Anie!gen wird keine Gewähr übernommen.
1. Jahrgang

Kurzdienende Miliz von 3VS0V0 Mann?
Denkschrift über den deutschen Abrüstungsstandpunkt in Paris eingetrosfen

— Berlin , 2k. Dez. Die Pariser und Londoner Blätter
berichten übereinstimmend, daß Botschaftsrat Arnau von
der Berliner französischen Botschaft in Paris mit der schrift¬
lichen Ntcderlcgung der deutschen Forderungen eingetrosfen
ist. Es handelt sich nicht, wie einzelne Pariser Blätter i»
dem Bestreben, die Lage zu erschweren, behaupten, um neue
deutsche Forderungen , sondern nur nm ihre schriftliche
Festlegung.  Diese deutschen Forderungen sind:

Umwandlung der Reichswehr in eine knrzdienende
Armee von 3V9V98 Man » (ungefähre Stärke eineö Nc-
krutcnjahrgangeS), Ausstattung der neuen Armee mit de»
anerkannten VerteidignngSwaifen ohne Be¬
schränkung  und Abschluß eines deutsch- französischen
Nichtangriffspaktes.

Weiter soll in diesem Schriftstück die Bereitschaft Deutsch¬
lands ansgesprochc» sein, einer Kontrolle der  SA.
und  SS . znznstimmcn, wenn auch die halbmilitärischen
Organisationen des Auslandes dieser Kontrolle unterwor¬
fen werden.

Bezüglich des Saargebietes  fordert Deutschland die
Rückgabe ohne Volksabstimmung,  wobei Frankreich
bis zum Jahre 193» das Eigentum an den Saargrnlcn
überlassen bliebe.

Es ist jetzt die Reihe an Frankreich und Großbritannien,
zu diesen klaren und unzweideutigen Forderungen Deutsch¬
lands Stellung zu nehmen, die keineswegs ultimativen Cha¬
rakter haben. Deutschland kann warten . An einen Termin
sind nur die anderen Mächte gebunden, da am 21. Januar
1934 die Abrüstungskonferenz wieder zusammcntrcten soll.
Deutschland ist an diesen Termin nicht gehalten, da es die
Abrüstungskonferenz verlassen hat.

Die Aufnahme in Pariser und Londoner Kreisen ist noch
zwiespältig. Die Presse der sranzösisä̂iM-Riê ^ asindustrie
versucht zunächst Kapital aus den deutschen̂ Forderungen
zu schlagen und die Einführung der zweijährigen Dienstzeit
zu verlangen. Andere Blätter , vor allen»»nglisckK, lancieren
wieder den Gedanken einer Konferenz, ohne Mvci zu be¬
rücksichtigen, daß Deutschland vor der Klärung der Gleich-
bercchtigungsfrage an keiner internationalen
Konferenz teilnchmcn  wird . Eine Rückkehr nach
Genf kommt für Deutschland erst recht nicht in Frage.

Jedenfalls wird daS deutsche Schriftstück die Grundlage
der bevorstehenden Besprechungen Paul -Boncours mit Sir
Simon bilden. Eine schriftliche Beantwortung durch Frank¬
reich wird nicht erfolgen, doch wird Außenminister Panl-

Leitgedanken zur Schulordnung
— Berlin , 21. Dez. Der Rcichsminister des Innern hat

die auf der 11. Tagung des Ausschusses für das Unterrichts-
wesen beratenen „Leitgedanken zur Schulordnung" als vor¬
bildliche Richtlinien erklärt und sie den Landesregierungen
zur Kenntnisnahme übermittelt . In den „Leitgedanken zur
Schulordnung" heißt es u. a.:

Die oberste Aufgabe der Schule ist die Erziehung
der Jugend zum Dienst am Volkstum und
Staat im nationalsozialistischen Geist.  Alles,
was diese Erziehung fördert, ist zu pflegen. Alles, was sie
gefährdet, zu meiden und zu bekämpfen. Die Hitlerjugend
ergänzt diese Arbeit durch Stählung des Charakters, Förde¬
rung der Selbstzucht und körperliche Schulung. Schule und
Hitlerjugend haben in ihren Ansprüchen an die Jugend auf
die Mitwirkung der Eltern an der Erziehung und ans die
Erhaltung und Pflege des Familienlebens verständnisvolle
Rücksicht zu nehmen. Doch sollen sie an ihrem Dienst nur in¬
soweit teilnehmen, als es die Erfüllung ihrer Schulpflichten
gestattet. Schüler über 18 Jahre können ausnahmsweise auch
in die SA cintreten, doch sollen sie an ihrem Dienst nur in¬
soweit teilnchmcn, als es die Erfüllung ihrer Schulpflichten
gestattet. Schüler, die der Hitlerjugend oder der SA angc-
hören, dürfen deren Uniform und Abzeichen in der Schule
und bei Schulveranstaltungen tragen, außer ihnen nur die
Schulgruppen des Vereins für das Deutschtum im Ausland
und die Sportjugend . Das Tragen sonstiger Abzeichen und
Uniformen ist verboten. Das deutsche Turn - und Sportab¬
zeichen sowie etwa cingefnhrte Klaffenmützen sind zugelaffen.

Lehrer und Schüler erweisen einander innerhalb und
außerhalb der Schule den deutschen Gruß (Hitlergruß ).
Wo bisher der katholische Religionsunterricht mit dem
Wechselspruch„Gelobt sei Jesus Christus" „in Ewigkeit
Amen" begonnen und beendet wurde, ist der deutsche Gruß
zu Beginn der Stunde vor,  am Ende der Stunde nach dem
Wcchselspruch zu erweisen. Den nichtarischen Schülern ist «s
sreigestellt, ob sie den deutschen Gruß erweisen oder nicht.

Boncour nach dem Studium des deutschem Schriftstückes dem
Berliner Botschafter Weisungen für die weiteren münd¬
lichen Besprechungen geben.

Bezeichnend ist, daß die Frage der Kontrolle der halb¬
militärischen Verbände von d r französischen Presse in den
Hintergrund gestellt wird, da jeder Vorstoß 'in dieser N'ch-
tung sich vor allem gegen die östlichen Bundesgenossen
Frankreichs, die Tschechoslowakei und SüdjlÄicn , richten
würde.

„Frankreich vor einem schweren Dilemma"
Der Auswärtige Ausschuß der französischen Kammer trat

am Mittwoch unter dem Vorsitz seines Präsidenten Her-
riot  zusammen und nahm zunächst einen Bericht des Ge¬
neralsekretärs des Völkerbundes, Avenol,  über seine Be¬
sprechungen in Nom und London entgegen. Der Vorsitzende
teilte sodann den Mitgliedern den wesentlichen Inhalt . seiner
Besprechungen mit dem Außenminister über den Stand
der deutsch - französischen Unterredungen  mit.
Der raöikalsozialistische Aüg. Vienot  wies darauf hin, daß
die Annahme der deutschen Forderungen zu einer allge¬
meinen Aufrüstung und damit zu dem Zustand des „bewaff¬
neten Friedens " führen würde. Frankreichs stehe vor einem
schweren Dilemma und habe zwischen der Ausrüstung und
der VölkcrSnndspolitik zu wähle». Frankreich habe aber die
Pflicht, die Initiative für die Völkerbundspolitik zu er¬
greifen. Wenn es nicht gelingen sollte, auf der Grundlage
annehmbarer Vorschläge eine Lösung zu finden, so müßte
die französische Regierung von den Rechten Gebrauch
machen, die ihr aus den Verträgen zustdnden. Frankreich
dürfe auf keinen Fall vor den deutschen Rüstungen die Augen
verschließen.

Der englische Botschafter Leim Reichsaußenminister
RmÄTaußcnministcr Freiherr von Neurath  empfing

am Mittwochnachmitiagden englischen Botschafter Sir Erik
Phipps zu einer längeren Anssprache.

Sir John Simons Weihnachtsreise
In Beantwortung einer im Unterhaus an ihn gerichte¬

ten Anfrage erklärte Ministerpräsident Macdonald,  daß
keiner der englischen Minister die Absicht habe, während der
Parlamentsfericn in den europäischen Hauptstädten amtliche
Besuche abzustatten, um die Abrüstungsfragc zu erörtern.
Da indessen der Außenminister seine Weihnachtsfericn in
Italien zu verleben gedenke, sei es möglich, daß er die Ge¬
legenheit ivahrnchme und in den Hauptstädten, über die sein
Weg ihn führe, Mitglieder der Regierungen anfsnche.

— Schule, Hitlerjugend und SA
Zum Beginn der Schule nach allen Ferien und zum

Schulschluß vor allen Ferien hat eine Flaggenehrung
vor der gesamten Schülerschaft durch Hissen bzw. Niederholen
der Neichsfahncn unter dem Singen einer Strophe des
Deutschland- und des Hvrst-Weffel-Liedcs stattzuftnden.

Wunden am deutschen Dolkskörper
48V MV Sterilisierungen notwendig

Am 1. Januar tritt das Gesetz zur Verhütung erbkranken
Nachwuchses in Kraft. Im ganzen Reichsgebiet werden bis
zum 1. Januar annähernd 1790 Erbgejundheits-
gerichte,  davon allein rund 1000 in Preußen , ferner 27
Erbgesundheitsobergerichteentstehen, die sofort ihre Arbeit
aufnehmen. Die Wissenschaft hat sich bemüht, einen vorläufi¬
gen Anhaltspunkt über die Zahl der Personen zu finden, die
innerhalb kurzer Zeit einer Sterilisation unterzogen werden
müssen. Sie schätzt diese Zahl auf rund 499 090 Menschen.
Sie verteilen sich auf alle neun Krankheiten, die das Gesetz
als Erbkrankheiten aufzählt, der größte Teil jedoch, die
Hälfte, leidet an angeborenem Schwachsinn.

Die rund 400 990 Kranken bestehen etwa je zur Hälfte
ans Männern und Frauen . Auch über die Kosten der Un¬
fruchtbarmachung sind bereits Erhebungen angcstellt worden.
Sie dürften im Laufe der Zeit eine nicht unerhebliche Min¬
derung  erleben , weil die Erfahrungen auf diesem Gebiet
größer werden. Heute setzt man für die Operation eines
Mannes etwa 20 Mark an. Sie ist so einfach burchzusühren,
daß der Mann nur vier Tage zu liegen braucht. Auf 200 000
Männer gerechnet, würden die Gesamtausgaben also rnnd
4 Millionen Mark betragen. Etwas umständlicher ist der
Eingriff bei den Frauen . Sie bedürfen mindestens eines
achttägigen Krankenlagers und eines Aufwandes pro Kopf
von etwa 50 Mark, so daß die Sterilisatwn von Frauen
10  Millionen Mark kosten würde.

Tages -Spiegel
Der Reichspräsident empfing gestern den Reichskanzler so¬

wie den deutschen Botschafter in Moskau, Nadolny, zum
Vortrag.

In Paris wurde durch de» französischen Botschaftsrat eine
Denkschrift ülcrrcicht , die direkt von der Reichsrcgiernng
stammt und die Wünsche Deutschlands in der Gleichbercch-
tignngsfrage enthält.

Der Neichsminister des Inner « hat die ans der 11. Tagung
des Ausschusses für das Unterrichtswe'en beratenen „Leit¬
gedanken znr Schulordnung" als verbindliche Richtlinien
erklärt.

Das SterilisiernngLgesetz fordert 14 Millionen Mark jähr¬
lich für Operationen an Erbkranken. Die Ersparnisse an
Fürsorgekosten betragen dagegen Hunderte von Millionen
Mark.

Der Reichsjugcndführer Baldur von Schirach richtet am
1. Januar 1934 in einer Reichssendung über alle deutschen
Sender eine Ncujahrsbotschast an die deutsche Jugend.

Der italienische Staatssekretär des Answärt 'gen, Suvich,
wird Anfang Jauuar einen amtlichen Besuch in Wien ab-
stattcn. Es handelt sich hierbei um einen reinen Höflich¬
keitsbesuch.

Der englische Kolouialminister Sir Sister erklärte ans eine
Anfrage im Unterhaus , baß England nicht daran denke,
das ehemalige Dentsch-Ostasrika herauszngekcn.

Die Negierung der Vereinigten Staaten wird einen „Natio¬
nalen Notrat " schasse«, der aus Kabinetlsmitglie - ern und
führenden Sachverständige« bestehen und eine Zentralver-
waltnng des weitverzweigten amerikanischen Wiederauf¬
bausystems darstellen soll. Diesem Notrat sollen sämtliche
Wiederanfbankehörde» unterstehen.

Bei dem Kampf zwischen Bolivien und Paraguay standen
sich rnnd 159 989 Manu gegenüber, davon sollen 39 880 das
Leben verloren haben «nd^78v» gefangengenomme« wor¬
den sein.

Zu Ehren der Dichterin Isolde Kurz wnrde in Tübingen
eine Straße Jsoltenstraße genannt und aus Anlaß ihres
80. Geburtstages dort eine Gedenktafel angebracht. "

Diese 14 Millionen bedeuten zunächst eine Sonöerlast in
den ersten Jahren . Aber der Aufwand trägt so reiche Zin¬
sen, wie noch nie ein Kapital getragen hat.

Professor Lenz  hat den jährlichen Aufwand für die Erb¬
kranken im geringsten Falle mit 350 Millionen Mark
berechnet. Friedrich Burgdürfcr kommt sogar zu einem Be¬
trag, der von einer Milliarde nicht weit entfernt ist. Ge¬
messen an diesen Zahlen ist die Ausgabe von 14 Millionen
gänzlich unbedeutend. Nach 10, 20 oder 30 Jahren wird man
fcststellcn können, daß wir jährlich Hunderte von Mil¬
lionen durch Minderaufwendungen für die
Erbkranken sparen.  Die Aufbringung der Lasten ge¬
schieht zum größten Teil durch die Träger der Sozialver¬
sicherung, insbesondere also durch die Krankenkassen. Für
nichtkrankenvcrsichcrte Personen werden im allgemeinen die
Fürsorgeverbände einzutrctcn haben.

Inkrafttreten
des Schriftleiter -Gesetzes

— Berlin » 21. Dez. Mittelst Durchführungsverordnung
wurde bestimmt, daß das Schriftleiter -Gesetz am 1. Januar
1934 in Kraft tritt . Es wird von diesem Tage an niemand
den Schristleiterberuf ausüben können, der nicht in die Be¬
rufsliste eingetragen ist.

Im Sinne des Gesetzes wird jenen Personen die Eig¬
nung zum Schristleiterberuf abgesprochen, die sich in ihrer
beruflichen oder politischen Betätigung als Schädlinge an
Staat und Volk erwiesen haben.

Damit wird sich endlich der seit Jahrzehnten ersehnte
Neinigungsprozeß in der deutschen Presse vollziehen, die nur

j allzuoft das Sammelbecken aller politischen Marodeure zu
sein schien.

10VÜ kn » Reichsaulobahnen baureif
Die Autobahn Stuttgart —Ulm wird gebaut

— Berlin » 21. Dez. Der Gencralinipekteur für das
deutsche Straßenwesen Dr .-Jng . Fritz Tobt  hat in den
letzten Wochen drei weitere Strecken zur Einzelberatung
freigegeben: Stuttgart —Ulm  85 Kilometer, Dresden-
Chemnitz—Meerane 105 Kilometer und Breslau —Liegnitz
70 Kilometer. Die Bauleitung für die neuen Abschnitte wird
bereits in den nächsten Tagen eingesetzt werden.

Damit sind nunmehr nachfolgende 1000 Kilometer im
Bau , bzw. in Bau -Borbereitung : Frankfurt/Main —Mann¬
heim—Heidelberg 100 Kilometer, München—Reichenhall 120
Kilometer, Elbing—Königsberg 110 Kilometer, Berlin-
Stettin 120 Kilometer, Köln—Düsseldorf—Duisburg —Dort¬
mund 120 Kilometer, Bremen—Hamburg—Lübeck 160 Kilo¬
meter, Stuttgart —Ulm 85 Kilometer, Dresden —Chemnitz—
Meerane 105 Kilometer «n- Breslau —Liegnitz 70 Kilometer.

Erziehung der Jugend zum Dienst am Staat



Die landwirtschaftliche Schuldenregelung
Keine Eingaben und Anfragen an das Reichsministerium

Französisches Nekrutierungsgesetz
angenommen

Die französische Kammer befaßte sich mit einem Gesetzes¬
vorschlag, der daranf hinansgeht, das dienstpflichtige Alter
der Nekrnte» (21 Jahres für die Einberufung in den Jahren
1933,1931 und 1935 um vier Monate hinausznsetzen, um dnrch
eine Verschiebungder Einberufung jede» Jahrganges das
Loch zu stopfen, das durch den Gebnrteuansfall während des
Krieges in den Jahre » 1931—1988 eiutreten wird. Kriegs-
Minister Daladier  betonte , cs sei nötig, den Gesetzesvor¬
schlag zu verabschieden, wenn man nicht zu einer Ver¬
längerung der Dienstzeit  auf 2 Jahre seine Zu¬
flucht nehmen wolle.

Der Vorsitzende des Hecresausschusses der Kammer, I
Oberst Fabry,  führte ans , wenn der Gesetzesvorschlag
nicht angenommen würde, würde der 1936 einzuberufendc
Jahrgang anstatt 230 MO Mann nur 116 OM Mann betragen.
Tardieu  vertrat den Standpunkt, daß durch das neue
Nekrutierungsgesetz Frankreichs Hccresmacht um eine ge¬
wisse Anzahl von Einheiten reduziert werde gerade in dem
Augenblick, in dem für Frankreich und für Europa eine
kritische Zeit anhebe.

Fabry und Kriegsminister Daladier wiesen dagegen
darauf hin, baß Frankreichs Militärorganisatwn durch die
Vorlage keineswegs geschwächt werbe und daß im übrigen
die Organisation der Grcnzverteiüigung einen besonderen
Schutz gewähre; wenn man trotzdem dem Auslande den Ein¬
druck geben müsse, ei» starkes Land zu sein, wäre es doch
ein schwerer Fehler, den Glauben zu erwecken, als ob Frank¬
reich nicht in der Lage sei, für seine eigene Sicherheit zu
sorgen. Die Zahl der aktiven Truppe» betrage 468 039 Mann.
Hinzu komme eine gewisse Anzahl von Trnppenverbändeu,
namentlich 899 090 sofort kampfbereite, völlig ausgebildetc
Mannschaften. Frankreich verfüge außerdem über einen
Festungsgürtel, wie man ihn bisher nicht gekannt habe. Er
werde übrigens die notwendigen Kredite beantragen, nm
diesen Festungsgürtel bis znm Meer auszubane«. Daladier
warnte davor, eine ungerechtfertigte Panik im Lande zu er¬
zeugen. Er glaube nicht, daß man eine Nation mit einem
800 000 Mann starken Heer einfach Niederschlagen könne. So
verwickelt die Ereignisse auch sein mögen, Frankreich könne
ihnen ruhig und voll Vertrauen entgegensetzen.

Die Vorlage wurde dann von der Kammer mit 440 gegen
147 Stimmen angenommen.

So regierte das Zentrum!
Wie Minister Hirtsieser zn einem billigen

Wochenendhauskam
In Bochum begann der Prozeß gegen den ehemaligen

preußischen Wohlfahrtsministcr Hirtsieser  und die Ge¬
schäftsführer von Baugenossenschaften, Karl Mock - Berlin,
P . A. Bergmann - Bochum und K. Becker - Bochum
wegen handelsrechtlicher Untreue und Beihilfe dazu, gegen
Hirtsieser außerdem noch wegen persönlicher Beamten-
bestcchung. Die Verhandlung wird etwa drei Tage dauern.

Es handelt sich um einen der zahlreichen Korruptions¬
fälle, deren sich die Bonzokratic des Zentrums schuldig ge¬
macht hatte. Hirtsieser hat die von den Mitangeklagten vcr-
tr cncn Baugenossenschaften bei der Vergebung von Mit¬
teln aus der Hauszinsstcuer des preußischen Staates bevor¬
zugt und sich dafür ein bis heute noch nicht bezahltes
Wochenendhaus errichten lassen.

Fiasko einer Fuden-Klage
Aus Kairo wird gemeldet: Tie ägyptische Judenschaft

hat gegen die Kairoer deutsche Kolonie eine Klage mit der
Behauptung erhoben, daß ein von ihr vorgeschicktcr jüdi¬
scher Strohmann namens Jabes durch eine deutsche Auf¬
klärungsschrift über das Judentum „moralisch geschädigt"
worden sei. Die Klageschrift war derart dürftig, daß man
in juristischen Kreisen über die Unverfrorenheit der Klagc-
erhebung allgemein erstaunt mar. Die nunmehr überreichte
Klagebegründung läßt ebensalls alle Erfordernisse vermissen,
die man an einen ernstlich gewollten Prozeß stellen muß
und macht deutlich, daß die Klage, die von einer großen
Pressehetze und von öffentlichen Boykottdrohungen begleitet
war, aller tatsächlichen Unterlagen entbehrt.

Der Deutsche Verein in Kairo, dessen Mitglieder durch
die Begleiterscheinungen der Klage schwer geschädigt worden
sind, hat nunmehr durch den deutschen Rechtsanwalt in
Kairo, Tahm , vor dem gemischten Gericht in Kairo Gegen¬
klage auf Schadenersatzerhoben. In der Begründung wird
ausgeführt , daß die Klage, hinter der die „Jüdische Welt¬
liga für Abwehr des Antisemitismus" steht, ein Mißbrauch
des Klagercchts darstelle und den Charakter einer wider¬
rechtlichen Handlung angenommen habe. Die Bedeutung
der Erhebung der deutschen Widerklage liegt darin, daß es
den Juden nunmehr unmöglich ist, ihre Klage zurückzuneh¬
men. Nachdem der Prozeß den Deutschen aufgezwungen wor¬
den ist, wollen sie auch, daß die wahren Hintergründe und
Zusammenhänge aufgehcllt werden.

Kleine politische Nachrichten
Nach dem neuesten Rcichsbankanswcis von der zweiten

Dezemberwochc ist der Notenumlauf um 11.23 Millionen auf
3444 Millionen zurückgcgangcn. Der gesamte Zahlungsmit¬
telumlauf , also einschließlich der Scheidemünzen, hat sich auf
8451 Millionen Mark ermäßigt. Das Dcckungsverhältnis
der Noten betrug am 15. Dezember 11,6v. H. gegenüber 11,7
vom Hundert am 7. Dezember.

Die Weihnachtsansprachedes Stellvertreters des Führers
an die Auslanddeutschen. Das Büro des Stellvertreters des
Führers teilt mit : Die Weihnachtsansprache, die der Stell¬
vertreter des Führers am Heiligen Abend um 21 Uhr im
Rundfunk halten wird, wird in erster Linie an die Deutschen
im Auslande gerichtet sein. Diese haben ihn um eine der¬
artige Ansprache gebeten und er wird ihren Wunsch um so
lieber erfüllen, als er sich durch sein persönliches Schicksal
dem Auslandsdeutschtum besonders verbunden fühlt.

Fördernde Mitglieder der Gemeinschaft „Kraft durch
Kreuöe". Während bei der Deutschen Arbeitsfront nur Pri-

Amtlich wird folgendes bekanntgegeben: In letzter Zeit
haben die an das Reichsministerium für Ernährung und
Landwirtschaft oder an den Herrn Reichsernährungsmini-
ster persönlich gerichteten Eingaben und Anfragen einzelner
landwirtschaftlicher Schuldner und Gläubiger über die
landwirtschaftliche Schuldenregelung  einen
außerordentlich großen Umfang angenommen. Bei der gro¬
ßen Belastung des Ministeriums mit Arbeiten, die für die
Landwirtschaft im allgemeinen von größter Bedeutung sind,
ist es unmöglich, in einzelnen Fällen Ratschläge und Aus¬
künfte zu erteilen. Die Bearbeitung der zahllosen Eingaben
und die mündlichen Besprechungen mit Besuchern nehmen so
viel Zeit in Anspruch, daß die für die Allgemeinheit wich¬
tigen und notwendigen Arbeiten dadurch beeinträchtigt und
verzögert werben.

Die Durchführnng Ser landwirtschaftlichenSchuldenrege¬
lung nach dem Gesetz vom 1. Juni 1933 liegt den Entschul¬
dungsstellen und den Amtsgerichten ob. Bei diesen Stellen
sowie bei den landwirtschaftlichenBerufsvertretungen wird
in ausreichendem Umfange für die einzelnen Beteiligten
Aufklärung über Zweifelsfragen zu erhalten sein. Es ist
nicht die Aufgabe des Ministeriums , Rechtsau ünfte und
Ratschläge in einzelnen Entschuldungsfällcn zu erteile».
Ferner ist es zwecklos, sich mit Beschwerden über gericht¬
liche Entschließungen an das Reichsernährungsministerium
oder an den Herrn Reichsernährungsminister persönlich zu
wenden, da diese nach den gesetzlichen Vorschriften nicht be¬
fugt sind, gerichtliche Entscheidungen abzuändern oder den
Gerichten Anweisungen über die Behandlung einzelner
Fälle zu erteilen . Soweit im Gesetz eine Beschwerde zu-
gclassen ist, ist diese innerhalb von zwei Wochen nach Zu¬
stellung der Entscheidungdes Amtsgerichts bei diesem oder
bei dem zuständigen Landgericht cinzulegen.

Gerade im nationalsozialistischenStaat erfordern es die
Belange der Allgemeinheit, daß der Einzelne mit seinen
Wünschen zurücktritt. Es verstößt gegen den Grundsatz „Ge¬
meinnutz vor Eigennutz", wenn ein kleiner Teil des Vol¬
kes Kraft und Zeit der Reichsstellen, die ja für das ganze
Volk da sind, in eigensüchtigerAbsicht in Anspruch nimmt.
Das Neichscrnährungsministcrium richtet daher an alle die
Aufforderung, künftig von Eingaben und Gesuchen in
eigener Sache  Abstand zu nehmen, da nur auf diese
Weise die Erfüllung der großen allgemeinen Aufgaben des
Ministeriums gesichert werden kann.

Düngungskredite
und Bollstreckungsschutz

Bei den zurzeit fällig werdenden Krediten, die für die
zurückliegende Frühjahrsdüngung ausgenommen wurden, be-

vatpersonen die Einzclmitglicdschasterwerben können, kön¬
nen Firmen , eingetragene Vereine, Körperschaften, Städte,
Kommunen usw. fördernde Mitglieder der Organisation
„Kraft durch Freude" werden. Die Aufnahmegebühr beträgt
3 NM. pro Mitglied. Diese Mitglieder werden ausschließ¬
lich bei der Deutschen Arbeitsfront , Zentralbüro , Aufnahmc-
abteilung Berlin SW . 19, Märkisches Ufer 34, geführt. Als
monatlicher Beitrag ist ein Mindestsatz von 60 NM. fest¬
gesetzt.

Der Dalai -Lama vergiftet? Nach einer Meldung aus
Kalimpang (Nordbengalen) ist der Dalai -Lama angeblich
vergiftet worden. Der diplomatische-Mitarbeiter des „Daily
Herold" berichtet, daß der Tod des Dalai -Lama Machen¬
schaften zwischen Rußland, China und England zur Folge
haben werde. Diese drei Staaten würden sich bemühen, einen
ihren Belangen günstig gesinnten Regenten für Tibet her-
auszufinöen.

Politische Kurzmeldungen
In Preußen wird derzeit eine Verwaltungsreform durch¬

geführt, die für das ganze Reich Vorbild werden soll. Wie
verlautet, hat man in weitgehendem Umfang auch württ.
Verwaltnngserfahrungen zum Muster genommen. — Von
Anfang August, dem Beginn der praktischen Wirksamkeit des
Gesetzes zur Förderung der Eheschließungen, bis Ende Ok¬
tober wurden in den 51 Groß-Städten Deutschlands insge¬
samt SO 000 oder 32,6 Proz . Ehen mehr geschlossen, als in den
gleichen Monaten des Vorjahrs (80 500 gegenüber 60 800). —
Bei der Umschuldungsaktionfür die Gemeinden haben bis¬
her in Deutschland 600 Gemeinden ihren Beitritt zum Um-
schuldungsverband erklärt. — Das Rcichsaufstchtsamt für
Privatverstchcrung hat mit sofortiger Wirkung bis auf
weiteres den Abschluß von Gruppcnversicherungsverträgen
verboten. — Bei einem Besuch des badischen Reichsstatthal¬
ters Wagner in den Daimler -Benz-Wcrken in Gaggenau
wurde bei dem Kameradschaftsabenddes Werkes bekannt¬
gegeben, daß die Kündigungszcit für alle Arbeiter entspre¬
chend ihrer Betriebszugehörigkcit wesentlich verlängert
wurde. — Der Präsident der Reichskammer der Bildenden
Künste hat bestimmt: Die Veranstaltung von Kunstausstel¬
lungen und Ausstellungen des Kunstgewcrbes bedarf der
vorherigen schriftlichen Zustimmung der Reichskammer der
Bildenden Künste. — Der Neichsführer des Nationalsozia¬
listischen Deutschen Studentenbundes , Dr . Oskar Stäbel , hat
eine Mitgliedersperre des NSDStB für die Zeit vom 15.
Januar bis 1. April 1934 verfügt. — Kreisleiter , Bürger¬
meister Eggers, veranlaßte in diesen Tagen die Festnahme
des früheren Wandsbecker besoldeten SPD .-Stadtrats
Schaumann. Es hat sich ergeben, baß Schaumann über den
Verbleib der ihm in den Jahren 1930/33 für die Arbeiter-
wohlfohrt ausgezahlten Gelder in Höhe von 2000 Mk. keinen
Nachweis erbringen konnte. — Die Staatspolizeistelle Reck¬
linghausen hat neun kommunistische Funktionäre wegen Vor¬
bereitung zum Hochverrat festgenommen. Zwei Mauser¬
pistolen und über 6000 Beitragsmarken für die RGO . wur¬
den beschlagnahmt. — In dem Prozeß wegen des kommu-

gegnet mau in den Kreisen der Beteiligten zum Teil der
Auffassung, daß die Beantragung oder Eröffnung deS Ent-
schuldungsverfahreus eine Pfändung und Verwertung der
dem Früchtcpfandrcchtunterliegenden Früchte hindere. Diese
Ansicht ist irrtümlich. Die bestehenden Bestimmungen (Art. 7
Abs. 2 der zweiten Durchführungsverordnung vom 5. Juli
1933 in der Fassung des Art. 3 der dritten Durchfüh¬
rungsverordnung vom 15. September 1933 (Neichsgesetzblatt
I S . 641) lassen die Pfändung für die dem Pfandrecht unter¬
liegenden Früchte auch nach Beantragung oder Eröffnung
des Entschuldungsverfahrens ausdrücklich zn. Auch die Be¬
stimmungen der Verordnung über den landwirtschaftlichen
Vollstreckungsschutz greifen gegenüber diesem Früchtepsand-
recht nicht Platz. Es entspricht dies auch den Bestrebungen
der Reichsregierung durch Heranshebung der Düngemittel,
forderung vor den sonst Anwendung findenden Vollstrek-
kungsschutzvorschristen eine sachgemäße ausgiebige Nutzbar¬
machung der Kräfte des heimischen Bodens zu sichern. Ins¬
besondere werden sich die Bauern vor Augen halten müssen,
daß sie nur durch eine ordnungsmäßige Abwicklung der für
die zurückliegende» Ernten aufgenommenen Düngemittel¬
kredite die Möglichkeit erlangen, solche Kredite auch für die
bevorstehende Frühjahrsdüngung zu erhalten. Das gleiche
wie für Düngcmittelkredite gilt auch für die zur Beschaffung
von Originalsaatgut oder von anerkannten Absaaten auf.
genommenen Kredite.

Eine Reichskammer der Technik
Auf Anordnung des Stellvertreters des Führers wurde

Dr . Todt  beauftragt , die Vorbereitungen für die Bildung
einer Reichskammer der Technik zu treffen. Zu seiner Unter¬
stützung wurde ein Ausschuß gebildet, dem folgende Herren
angehören: Dr . To dt als Vorsitzender; Dr . Schult;
Diplomingenieur Hoffmann;  Prof . Dr . Garbotz;
Diplomingenieur Seebauer ; v. Oven  als Beauftragter
des Herrn Diplomingenieur Feder.

Dr . Tobt teilt hierzu folgendes mit:
„In Verfolg dieser Anordnung habe ich die Vorarbeit

zum organisatorischen Zusammenschluß der gesamten Tech¬
nikerschaft lArchitekten, Chemiker, Ingenieure ) eingeleitct.

Um diesen Zusammenschluß stcherzustellen, ist es erforder¬
lich, daß alle Volksgenossen, die für die Neichskammer der
Technik in Frage kommen, sich den Weg hierzu srcihalten.

Die Zusammenfassung der bestehenden Verbände ist im
Gange. Die Mitglieder verbleiben zunächst, auch um zusätz¬
liche finanzielle Belastung zu vermeiden, in ihren bisherigen
Organisationen.

Das Verhältnis des einzelnen der künftigen Reichskam¬
mer angchörcnden Techniker zu anderen Organisationen
wird durch die Neichskammer geregelt."

uistischen Feuerübersalls aus ein SS -Lokal in Altona fällte
das Altonaer Schwurgericht das Urteil, darnach erhielten 19
Angeklagte insgesamt eine Zuchthausstrafe von 78 Jahren,
einer erhielt 3 Jahre Gefängnis und 6 wurden frcige-
sprachen. — Der italienische Unterstaatssekrctär Suvich hat
aus Rom ein Telegramm an den Stellvertreter des Füh¬
rers mit folgendem Wortlaut gerichtet: „Die schönen und
eindrucksvollen Stunden , die ich mit Ihnen in München ver¬
leben konnte, werden mir unvergeßlich bleiben. Aufrichtig¬
sten Dank. Suvich." — Im englischen Oberhaus ist das an¬
gekündigte Gesetz zur Reform des Oberhauses eingebracht
worden. Es sieht u. a. eine Verminderung der Mitglicder-
zahl auf die Hälfte, auf etwa 320, vor. — Die amerikanische
Negierung hat bisher für 50 Millionen Dollar Goldkäufe
getätigt. Davon sind 35 Millionen Dollar für Goldkäufe im
Ausland und nur 15 Millionen Dollar für Jnlaudskäufe
verwandt worden. — Einige hundert Männer und Frauen
versuchten vor dem deutschen Konsulat in Boston (Amerika)
eine Kundgebung zu veranstalten. Die Polizei nahm zehn
Verhaftungen vor.

Freude durch Rundfunk
Uebcr die Gestaltung des Feierabendwerkes hatten der

Beauftragte für soziale Gestaltung bei der Reichssendelei-
tung, Pg . Ziegler,  und der Stabsleiter des Neichsleitcrs
bet der Reichsrundfunkkammer, Pg . Franke,  eine Unter¬
redung mit dem Führer der Arbeitsfront , Tr . L e y. Dieser
erklärte dabei:

Man habe immer Elend und Not und ein verlumptes
Proletariat gepredigt. Aus diesem Elend müßten wir alle
herausholen ; deshalb die Festkleidung der Arbeitsfront , die
für alle gelte. Im Großen Schauspielhaus in Berlin , auf
das die Arbeitsfront ein Berfttgungsrccht habe, würde eine
ganz große Ausführung herausgebracht werden. „W irwcr-
den vier Wochen lang die Menschen kostenlos
in dieses Theater führen ", so erklärte Dr . Lcy,
„und sie sollen in ihrer Festkleidung hinkommenl" Die
Schauspieler gehen dann in die Provinz , nach Köln, nach
Dortmund , München. Franke griff diesen Gedanken auf:
„Der Rundfunk  muß eine regelmäßige Veranstaltungs¬
reihe dafür bringen", und Dr . Lcy führte ihn weiter : ja¬
wohl, eine Stunde der Freude !" Ziegler formte die
Grundzüge der kommenden Arbeit d r Reichssendcleitung:
„Wir werden mit einer umfassenden Propaganda beginnen.
Wir werben im Januar und Februar eine Woche lang d i e
Welt des Bauern und Landarbeiters  zur Pro¬
grammgrundlage machen. Und wir werden dann eine Woche
lang in die Welt der Arbeit gehen. Wir werde» Ausschnitte
und Querschnitte geben, wie diese Welt aussieht." Franke
fügte hinzu: „In jedem Haus der Arbeit muß eine Rund-
funkgroßanlagc  sein ; die Funkindustrie und die Fnnk-
verbände müssen ihren Beitrag zu diesem Werk leisten. In
jedem Heim muß ein Volksempfänger stehen, damit die
Freude und die Neichtttmer unserer Kultur in jedes Haus
getragen werden können.
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Dachtel» 20. Dcz. In den letzten Wvchen haben hiesige
Frauen und Mädchen unter Anleitung von Frau Mar¬
staller , der Gattin unseres Hauptlehrers , in Nähabcndcu
im Schullokal die bei der Ltleidersammlung eingcgangencn
Spenden instandgesctzt oder neu verwertet . Bor Ablieferung
an das Winterhilfswerk wurden die Arbeiten (Kindcrklei-
der. Schürzen, Hemden, Unterwäsche, Strümpfe , Mützen,
Bettzeug n. a. im Schullokal ausgestellt. Diese auf¬
opfernde Hilfsbereitschaft für die Bedürftigen hat innerhalb
der Einwohnerschaftgroße Anerkennung gefunden.

SEB . Stuttgart , 20. Dez. Im Hause Lvwenstraßc 106 in
Degerloch brach im Dachstock Feuer aus . Die Feuerwehren
gaben sich alle Mühe, den Dachstock zu retten, was jedoch
nicht gelang. Auch im übrigen hat daS Haus großen Schaben
gelitten.

Kleine Nachrichten aus dem Lande
Die Neichsbahnücdienstcteuim Bereich der Neichsbahn-

direktton Stuttgart haben im Monat November 1933 als
freiwillige Spende zur Forderung der nationalen Arbeit
38 700 NM. und als Spende für das WHW 29 000 RM .,
insgesamt 67 700 RM . abgeführt. — Dieser Tage wollte in
Kirchhardt ein 72 Jahre alter Mann auf dem Felde eine
Rübenmiete öffnen. Dabei scheint es ihm übel geworden
zu sein. Der Sohn, der nach dem Vater sehen wollte, fand
diesen bet der scharfen Kälte erfroren aus. — Gehcimrat
Prof . Dr . h. c. Hans Vaihinger, der berühmte Philosoph
des „als ob" ist in Halle im 82. Lebensjahr gestorben. 1901
gründete Vaihinger die „Kant-Gesellschast" und deren Zeit¬
schrift die „Kant-Studien ". — Die ursprünglich vom 26. bis
28. Januar 1934 zum Austrag in Aussicht genommene
Schwäbische Skimcistcrschaft wird um acht Tage vorverlegt.
Diese findet sonach in den Tagen vom 19. bis 21. Januar
1934 in Wangen statt.

Wetter für Freitag und Samstag
Ueber Großbritannien liegt Hochdruck. Bei Irland und

dem Mittelmeer zeigen sich Deprcssionsgebiete. Für Freitag
und Samstag ist vielfach bedecktes, mäßig kaltes und vor¬
wiegend trockenes Wetter zu erwarten.

Volks » und Landwirtschaft
Schweiueprcise

Besigheim: Milchschweine 10—14 — Kirchhcimu. T.:
Milchschweinc 16—21, Läufer 38 — Mehrstetten, OA.
Münsingen: Läufer 47, Milchschweine 12—17,60 —
Ochringcn : Milchschweine 12,60—17

Holzverkäuse
Bei den Holzverkäufen in den württembergischenStaats-

waldungcn wurden in der Zeit vom 8. bis 15. Dezember
folgende Erlöse erzielt : Nadelstammholz im Schwarzwald:
Fichten und Tannen 50—62, Forchen und Lärchen 60—74
Prozent , im Unterland : Fichten und Tannen 66—64, For¬
chen und Lärchen 60 Prozent , im Nordostland: Fichten und
Tannen 55—60, Forchen und Lärchen 67—65 Prozent , auf
der Schwäbischen Alb: Fichten und Tannen 61—60, Forchen
und Lärchen 60—66 Prozent , in Oberschwaben: Fichten und
Tannen 50—54 Prozent der Landesgrundpreise. Für Laub¬
stammholz wurden bezahlt 83—102 Prozent , für Nadelholz¬
stangen 77—101 Prozent der Landesgrundpreise.

*
Anmeldung der NS -Hego zur Arbeitsfront . Der Stabs¬

leiter der NS -Hago führte in Hindenburg lOberschlcsieni
aus , baß die Anmeldefrist zur Deutschen Arbeitsfront auf
Betreiben der NS -Hago mit Rücksicht auf das Weihnachts¬
geschäft abermals vom 31. Dezember auf den 15. Januar
verlegt worden sei. Die NS -Hago werde wahrscheinlich als
Stoßtrupp des Mittelstandes künftig bis auf ganz wenige
Ausnahmen nur aus Parteigenossen bestehen. Sie sollte so¬
zusagen die SA oder SS des Mittelstandes bilden._

Jeder Beamte gehört in den Reichsstand
deutscher Beamten.

Mutter ! Vater ! denkt an die Kinder der Armen ! Habt
ihr nicht ei « paar Kleidungsstücke unnütz im Schrank hän¬
gen ? Sollte wirklich kein Schuhzeng unentbehrlich sein?
Wenn ihr schon keine Kleidungsstücke übrig habt » dann gebt
doch etwas vom Obstvorrat oder aus der Speisekammer als
Weihnachtsgabe für die Armen . Die glücklichen Empfänger
danke « es euch tausendfältig.

Geschäftliches
Die Elektrosront an der Arbeit

Ueber die Mitte November d. I . in Stuttgart und Karls¬
ruhe stattgcfundencu Gründungs -Versammlungen der
„Elektrosront " und über die von ihr verfolgten Ziele ist
die Oeffentlichkeit unterrichtet . Um es noch einmal kurz zu
sagen : Die „Elektrosront " will keine neue Organisation sei-n
oder werden . Sie w>ll lediglich unter Zusammenfassung
aller am Elektrogcmerbe irgendwie beteiligten Kreise die
Propaganda für Arbeitsbeschaffung  in diesem Be¬
rufszweig mit den zur Verfügung stehenden Mitteln in die
breiteste Oeffentlichkeit hinaustragen . Was kann nun der
einzelne  Volksgenosse tun , um die „Elektrosront " in
ihrem Bestreben zu unterstützen?

Zunächst einmal schenken!  Weihnachten steht vor der
Tür . Du überlegst Dir , womit Du Freunden und Ange¬
hörigen eine Freude bereiten könntest. Schenke nichts Sinn¬
loses ! Es gibt wohl kaum einen Haushalt , in dem nicht
eines der praktischen elektrischen Haushaltgerätc , neue Be¬
leuchtungskörper nsw. Freude machen würden . Solche prak¬
tischen Geschenke werden dem Beschenkten stets eine wert¬
vollere Erinnerung sein als irgendwelche Verlcgenheits-
geschcnke. Elektrische Geräte verschaffen dem Beschenkten im
beruflichen und privaten Leben Erleichterungen mannig¬
faltiger Art . Erwähnt seien nur : Schncllkochcr und Tauch¬
sieder, Staubsauger , Bügeleisen , Heizkissen, Heizsonnen und
-Ocfen , Nähmotoren , Rundfunkgeräte , Warmwasserspeicher,
Kochherde und vieles andere . Mit jedem Kauf eines elek¬
trischen Gerätes wird nicht nur der Umsatz des Verkäufers
gesteigert , sondern zugleich ungezählten Angestellten in Ver-
kanfsgeschäften und Büros , Monteuren und Hilfskräften und
letzten Endes den Arbeitern in den Produltionsfirmen Ar¬
beit und Verdienst zuteil.

Daneben möge jeder Volksgenosse berücksichtigen, daß
schon durch allerkleinste Aufträge,  wie Instandsetzungen
alter Leitungen , Neueinrichtung von Beleuchtung in bisher
unbeleuchteten Räumen , Anbringen weiterer Steckkontakte
u. a. Bequemlichkeit geschaffen, zugleich aber dem notleiden¬
den Jnstallatenrgcwerbe die dringend notwendigen Arbeits-
möglichkeitcn gegeben werden . Arbeitslosen Volksgenossen
Arbeit und Verdienst zu bringen , sollte für jeden die größte

§ Schwarzes Srett
Hitler -Jugend nnd Bund deutscher Mädel

Das Krippcnspiel der Unterbann -Spiclschar kann aus
technischen Gründen nicht, wie ursprünglich vorgesehen, in
Calw stattfindcn. Dagegen wird das Spiel heute Donners¬
tagabend um 7.45 Uhr in der Stammheimcr und am Sams¬
tagabend in der Althengstetter Kirche aufgeführt. Hierzu
laden wir besonders auch den Bund deutscher Mädel und
die Hitlerjugend des Nnterbanns Calw herzlich ein.

Schwenk.

Weihnachtsfreude sein. Wer die Bestrebungen der Elektro-
front unterstützt , hilft der Regierung im Kampf um die Be¬
seitigung der Arbeitslosigkeit , er Hilst Arbeit schaffen!

Sendefolge des Südfunks
Stuttgart : Donnerstag , 21. Dezember

14.30: Jugendstunde für die Litleriugend : Wie wir Weihnachten
feiern.

15 .30 : Lied , Operette . Tonfilm . Ausf . : Elisabeth Jentlch (So¬
pran ), Karl Jautz (Tenor ), Karl JenM (Bariton ).

16.00 : Köln : Nachmillagskonzert . 1. Die Kinderwelt in der
Musst be:Ünn:er Meiüer . — 2. Lieder unserer Weibr-
nacbl . — 3. Das Funkorchester . Ltg . : Kühn.

18.00 : Spanischer SprackunternHt.
13.20: Sehende Maschine .,. Tecvnssche Plauderei v. Dr . Wagner.
18.45: Oskar Kienzel: Fremdenverkehr nützt allen.
19.00 : Vom Deutsch .andsender : S .unde der Nation : Muli ! der

Keit : Engel , Heilige . Hirten , Könige . Die Weibnachts-
geichichre in Volksliedern nach Sätzen alter und neuer
Meister , ru 'ammengestellt von u . eingerichtet o. Berten.

20.10 : Heimg 'funde ». E :ne Weihnach ' s .omödie von Anzengruber.
21.20 : Hei ere Volkslieder . Ausf . : Die 5 Nürnbg . Deutlchssnger.
21.40: Lustiger Abendausllang . Konzert des Südsunkorchesters.
22.45 : Schallplatten . — 23.00 : Die Schlittenfahrt . Funkorchester.
24.00: Nachtmusik.

Stuttgart : Freitsg , 22 . Dezember
10.10: Konzert in G-Moll . so . 11. von Chopin.
10.45: Deutsche Liec». . .Schallvlatten .)
14.30: Bald toin.tni 's Lhrlschtkenole!
15.30: Devbiaie Lands .nechtslieder und Balladen . Gelungen von

Aar von Wistinghauien .Barion ). An Flügel : Segseri.
18 .t>0: Frlr . : Nachmittagstonzerl . Das Funkorchester, Solisten.
13.00 : Köln : Englischer Svrachun .erricht.
18.20: Köln : Warum Familieniorichung?
13-45: Dr . jur . Kijging : Wichtige Verjährungsfristen.
19.00; Kö>i;- sbrrz : Stunde der Nation : Beethoven -Konzert . Orche¬

ster des Kdg. Lpernhau .es u. Kleines Funtorchcster.
20.10: Köln ; Unterhaltungslonzer : . Ausf . : Das Grobe Funkorchc-

stsr. L!g.: K ' hn, der Funlrammerchor . Lig.: 2 . B eu r.
20.55: Köln : " " interhitfe . Hörbild von Wilh . Rinke.
21.20: Köln : Aut deutschen Spuren in Latein -Amerika. Hörfolge

von Willi Pserdelamp.
22.45: Frankfurt : Schallplattcn . — 23.00: Frankfurt : Nachtmusik.

Militärkapellmeister als Komponisten. Das Funkorchestcr.
24.00 : Frantsurt : Wilh . Michel-Darmstadt : Sinn und Schicksal

der deutschen Kunst.

Stuttgart : Samstag , 23 . Dezember
10.10: Nonoeihnachien im Schallpia teiiiade.'.
11.00: Musikalische Märckenbi .dcr n. Bearbeitung für Konzertargcl.

Gesoie' t von Wilhelm Loks.
14.30: Kindcrs.unde. Das rote Nö .'chen. Ltn Weihnachtsmärchen.
15.15: Lernt morsen!
15.30: Tie Cchwlbiichen Clngcögel.
16.00 : Köln : Nachmittagslon .cn . 1. Wochenendkonzert aui Schill-

platte ». — 2. Kammermusik. — Ais öl.»läge (17.09):
M nchen: Soort - und Nei,ea »e i.'euer. Klau - Bauer er-
zsh t : Mit List uns Ticke du.ch den Simp .oiilunnet . —
Lieder, die uns Hörer einsandien.

18.00 : Franiilirt : S iinme der Grcn .e.
18.29: Frank urt : Wochenschau.
18.35: S ullgarl : Pro.  Dr . Georg Wagner : Was uns eine

Kiesgrube erzählt.
19.00 : München: S unde der Naiion : Gastspiel der Regensburger

Domsoaucn : H>n ei und o reiel. c in M rcheusmel.
29.10: Franklurl : Urau f h iing: Die hci' ige Nacht. Hörspiel ron

Nich. Billinger . Mu ik von Hans Nobaud.
21.00 : Franllurt : Ski , Sck>nre. Schlitten , Schlittschuhs u 'er. Eine

bunte mu ila ' i'che S unde. — 22.45: Kö'n: Schallplatte ».
23.00 : Nachtmusik. Das Fun .orchester. Ltg .: Kühn.
24.00 : Köln : Nachtmusik.
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L WeWWkft
8 im Arbeitsdienst

Nur noch einige klage trennen uns vom
weihnachtsiest . äem feste cler freuäe unck äes
trotzen Schenken; . Da möchte man nicht mit
leeren liäncken unter äem Ladentisch stehen,

jecker stamersck soll sein  Aethnacinr-
Päckchen Kaden.  Unsere Mittel sinck aber so

beschrankt , cksss wir von uns aus nicht viel
ru dielen vermögen.
Mir wenclen uns äeshalb an äie Öffentlichkeit
mit cker Litte, uns in unserem sehnlichsten
Wunsche, jeckem stameraäen eine kleine weih-
nachtsgsbe bescheren ru können, ru unter-
stütren . va unsere weikn schtsieier mit
öescherung am rr.  äs . Mts . rtattiinäel,
bitten wir äie uns rugeäschten Spenäen bi;
äsbin rur Verfügung stellen ru wollen.
Zeäe 6sbe Ist uns willkommen, freuäe be¬
reiten ist äie höchste freuäe unä nicht rulettt
können Sie äes Dankes unä äer steten Müs-
dereitschsit äer siamcrsäen versichert sein.
keil Hitler!

Arbeitsdienst der NSDAP.- Gruppe 282
Freudenstadt- Staaimabteilung6 Calw
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Sprengstoffe zum
Sprengkapseln Stockholz-
Zündschnüre machen

Gerhard Paulus,  Liebenzell,
Fernsprecher 15.

Wette HmlSsstHikli!
Am Samstag vor Weihnachten »sowie am

Samstag vor Nenjahr werden Backwaren
nur bis 5 Ahr angenommen , ebenfalls bitten
alle Böcker , das Abholer » der Backwaren
rechtzeitig zu besorgen , um Rücksicht auf die
in den Bäckereien tätigen Personen zu
nehmen.

Zwangsversteigerung.
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen bar versteigert
Dreitag . 22. 12. . 16 Uhr
in Calw,  Pfandlokal,
Marklpla ^ 30 : 120Do.en
Bodenbeize , 100 Dosen ver¬
schiedene Geinüsekonseroen,
6 Alpacca - Kindertäschchen.
Gertchtsoollzieherstelle.

Suche jüngeren

Knecht
für Landwirtschaft (Iahrcs-
stclluiig).

Wer . sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Huk I . lanusr 1934 erscheint:

6 esekaktsta §elrue !>
kür keclztsanwälte, t-Iotsre, Lliclier-
revisoren, Lteuerberater

bei äem Lelbs .verleZer:

Lelrulilreiü a . v . IVle^ Le
Lslv , bernspreclier 291
kestellunxen bitte sofort aukßeden.
kreis voraussichtlich Ulk . 3 .50

Hüte IVlütLeiraA
Hualttäts 'varen , äs eixeae VVerkstSUe, Lullerst
billige Preise bei

Karl 8 eliren »pk
kkorrlrein » VfestUeli « 22

Besorgen Sie
Ihre Weihnachts-

Einkäufe rechtzeitig
und berücksichtigen
Sie die Inserenten

unseres Blattes.

Mädchen
gesucht.

Suche aus I .od. I5 .Ianuar
fleißiges Mädchen tllrtzaus-
und Landwirtichast , das
auch melken kann . Nicht
unier 18 Jahre alt.

Friedrich Burkhardt
Landwirt, Kap,enoardt

Post Neuenbürg

Lum « ellmselliskesle
smptisttlk

Fleisch-und Wurstwaren
sowie prima Rauchfleisch

k. Aesier rur „Xsmie

Ctillver
Zwiedack

in

Geschenkpackungen
empfiehlt

Zwiedackbäckerei
herni.Gikvknrtith

Als kleine
Weihnachtsgabe empfiehlt

in Seifen,
Kölnisch Wasser,
Rafiergarnituren»
Toilettegegenstände«
und dergl.

Golil. Dorn
Lenkbarer

3»sitzig. wie neu, zu per«
kaufen.

Bon wem . sagt die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Ein neuer

RMWen
zu verkaufen.

Von wein, sagt die Ge¬
schäftsstelle ds. B>.



in /ec/em

6siÄ1.

Ium Weihnachtsfeste
empfiehlt Lachsschinken

Rollschinken
in allen Größen
sowie sämtliche Sorten

Wurst waren
Slio SlWIIkM

kk. NskexskLelr unä
kk . LoIrnitLdrat

Oarl OinFler , Läclcerei
»NI Hcksrkrpl » tv Telekom 338

Unvsr-
binälicbs Ssrstung u.
Vortübrung ckurcb ckia
klsktroinstsilatsur«

unä ctsn 6. l
^um ^ sitmaoktsfsst

6sm Qatisn , dem Vskski 'si'

als Qsssksnk

einen „elelrtr -ktauckverrelrrer " .
WWW » ^ » « I

Mmtl . Bekanntmachungen
Stadtgemeinds Ealw.

Abholung der Sieuerkarien sur 1834.
Trotz der Aufforderung in der „Schmarzwaldwacht"

Nr . 289 zur Abholung der jiir das Kalenderjahr 1934 aus-
ge,teilten Steuerkarlen ist ein großer Teil nicht abge-
hslt , insbefonocre von Gewerbegeliilsen , Haueangestellten,
Arbeitern und im eigenen väterlichen Betrieb tätigen
Sö .ine». Diese Sieuerkarien find so.ort aus dem Rathaus
Zimmer Nr . 3 abzuholen.

Alle Arbeitnehmer , die am 10. Okt . 1933 das 1?. Leben - -
jahr vollendet haben (auch z. Zt . Arbeitslose ), niugen eine
Eleuerkarte habe ».

Calw , den 19. Dezember 1933.
Bürgermeisteramt : (8 öb 1ier.

tjaliv

Verkauf von Aferholz
ain Freitag , den 22 . Dezember 1S3S , nachmittags
2 Uhr . Zuiammenkunst bei der alten Handelsschule.

Den 20. Dezember 1933.
Stadtpflege.

Allhengstett, den 19. Dezember 1933.

Todes-Anzeiye
Nach kurzer , schwerer Krankheit ist

mein lieber Gatte , unser treuer Vater , Sohn,
Bruder und Schwager

Karl Kienzle
Im Alter von 38 Jahren heute
mittag unerwartet rasch von uns geschieden.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Emilie Kienzle, geb. Roller:
die Mutter: Käthe. Kienzle.

Beerdigung findet Freitag mittag 1 Uhr statt.

Alzenberg, den 21. Dezember 1933.

Todes -Anzeige
Allen Verwandten , Freunden und Be¬

kannten die schmerzliche Nachricht , datz meine
liebe Frau , unsere gute Mutter

Ama Moria Murer
geb. Lörcher

gestern mittag nach langem schwe¬
rem Leiden im Alter von 75 Jahren sanft in
dem Herrn entschlajcn ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Matth. Theurer mit Angehörigen.

Beerdigung Freitag mittag 2 Uhr.

G KM

-Z1- ^

-

§

rsr

kesi § escI »enlLe

^ssekeimlirer » Lüelovioukrvii

V/eelcsruIirv » 2lei »tlk » - vt »rsi»

Kestecke / Oolck - unck 8ilberivsrea

Calw , den 20. Dezember 1933.

Danksagung
Für die liebevolle Anteilnahme , die wir

beim Heimgange meines lieben Mannes,
Unseres guten Vater « und Großvaters

AM Äscher
Hausverwaltera. D.

in reichem Maße erfahren durf¬
ten , sagen wir herzlichen Dank.

Besonders danken wir Herrn Dekan
Hermann iür seine trostreichen Worte am
Grabe , der treuen Sängcrfchar und ihrem
Leiter für den feierlichen Gesang , den Ka¬
meraden vom Landjägerkorps für das
Ehrcngeleite . für die ehrenden Nachruse des
Landjägerkorps , de» Neichsbundes ehema¬
liger Berufssoldaten , des Militäroereins und
aßen denen , die dem Heimgegangenen Liebes
erwiesen und ihm bas letzte Geleite gaben.

Für die trauernden Hinterbliebenen:
Mina Fischer.

Oberkollwangen, den 20. Dezember 1933.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme , die wir beim Heimgang unserer

lieben Mutter ^ Ds,

MW »»Hauser
«fahren dursten und für die zahl - "
reiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte
sprechen wir unseren herzlichen Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie G. Hauser.

kür äen Vsdentlsek

Lskokolads Pralinen
Kaffes Hs

V/sins und Likörs -

. °. 05ksr1ü6Isr , » lrssu

Siilck HM»
und

SM schosse«!
Veldes durch die2. Lotterie
für Arbeitsbeschaffung der RSDW!

Hans Hak»

Ukrmucker uncl Optiker

Snelatrnüe 3

Alle

IMl
treffen sich am 2S. De¬
zember (Etephans ' eier-
a >abends 8 Ahr,

no hmals vollzählig im

Adler ^

Höhelirestanrani
SMenhaus

Das beliebte

WeWichl;-
Vier

der Brauerei Leicht
ist im Ausschank.

Schützensteige
schneejreii

psssenäe
IVeibnscbts -Oesclienks:
Blocker , koLbaardesen,

8elkonpackunxen
in verscbieclenen LreisIaZen

empiiebit li . ttauber

Kaust man nur
keim Fachmann
G.SilmaAr
Messerschmiedmeister

Pforzheim
Barsützergaffe S

und Zerrennerftr . v

Achtung!
Verkaufe
Harzer

Kanarien-
HLHne

ff. Sänger , darunter einige
prämiierte erste Prcisvögel.

Matth . Rcntschler
Altdurg Nr . lSV b. d.Krone

Schönes

TaselaSst
verkauft

Gustav Andreata
Hirsau.

Eine sehlerjreie trächtige

leichteren Schlags , setzt dem
Verkauf aus

Johanne « Nothacker
Alzeuberg

Ltatt Karten

Ohre Verlobung geben bekannt:

Hilde Mäulen
llosef Lauter

Zorstassessor

Back Diebenzell Stuttgart
Lhingen a. 0.

Weihnachten 1933.

Verlobung

ocisr Vsrmäkkung

rias müssen 8 >s allen Vsrwancltsn , ^ rsuncten
unci Ssksnnten ciurcb eins ^ nrsigs in Ihrem
Ssrirkedlatt , cier „ 8c:bwarrwa >cl Wsebt " ,be¬
kennt msabsn . Leben 8is ctis ^ nreigs reckt-
reitig aut.

rslw , Hotel wsillliora

Das bsrübmts

U/eUmselitrbler

so « is üärreit

661° vrausrsi Oinlcelscksr isi im ^ ussclisnk

KZffee uncj Konältosei

»smmer
ff . Qsb Ask / Kaffes / °sss

Lsliokolads / ^ raiinsn

aetttienklMklilMli^Mne ^Liköre

L»̂ >onldet ^
nationcrle Arbeit

Zhr gebt Arbeit und Vrot!
Annahmestellen für die Svende zur Förderung
der nationalen Arbeit : Finanzamt . Saupt-
zollamt , Zollamt . Ueberweisung an diese An¬
nahmestellen durch : Post . Bank . Sparkasse usw.

die Festesstimmung ein. Da müssen aber auch die
Böden zum Schluß festlich geglänzt werden.
DerHolzboden braucht K>IW88 ^ -Holzbaisam,
er bekommt Nahrung , Farbe , Hochglanz tn
einem Arbeitsgang , das Zimmer wird gemütlicher.
Parkett und Linoleum behandelt man mit
Klb1L83 ^ -Dohnerwach » , der naßwischbaren,
triltfesten Allwetter -Wichse . Man kann mit einer
Psunddose ca. 80 gm (5—6 Zimmer ) spiegrlnv
glänzen . Es ist kein rechter Festtag ohne

n o b 2 Z ä l. 8 ä Kl/ ö o n di 2 ii V ä e n 8

Mer-Hrmriec. vernulorkk. cnlv
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